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urz vor seinem Tod Anfang Januar 1500 regelte der aus Duderstadt stammende 
 Erfurter Jurist, Hochschullehrer und Stiftsgeistliche Johannes Steinberg in  seinem Testa-
ment den Verbleib seiner privaten Büchersammlung. Dass diese  Entscheidung 500 Jah-
re  später den Auftakt bilden sollte, ein in Vergessenheit  geratenes Kapitel Duder städter 
 Geschichte wieder aufzuschlagen, daran wird Steinberg nicht  gedacht haben. Ihm ging 
es  darum, seine Bücher auf ewig bewahrt und in guten  Händen zu wissen. Auch wenn 
sein Wunsch nicht in Erfüllung ging, vermochte er es, den Weg zu den einst in Duderstadt 
 vorhandenen Bücher sammlungen zu  weisen. Die Suche wurde belohnt. Sie förderte im  Ar-
chiv der Propstei St. Cyriacus, im Stadtarchiv und im Kloster der Ursulinen historische Bü-
chersammlungen zu Tage, deren reicher Bestand auf vielfältige Art und Weise seit Jahrhun-
derten fest mit Duderstadt verbunden war und es bis heute ist. Zu den hier verwahrten, 
nun dem Vergessen entrissenen Bücherschätzen gehören eine mittelalterliche Handschrift 
und 40 Inku nabeldrucke. Der vorliegende Band bietet eine reich bebilderte Auswahl. Sie 
führt, ergänzt um Zeugnisse zur Buch- und Bibliotheksgeschichte Duderstadts im aus gehen-
den Mittelalter und in der beginnenden Neuzeit, in das Jahrhundert zurück, als in Mainz 
 Johann Gutenberg durch seine bahnbrechende Erfi ndung die Welt zu verändern begann. 



Discere ne cessa, cura sapientia crescat: 
rara datur longo prudentia temporis usu! 

(dist. Cat. 4,27)

 
Für Joana, Frieda sowie Anna, Max und Moritz
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urz vor seinem Tod regelte zu 
Beginn des 16. Jahrhun derts 
der aus Duderstadt stam men 
de Erfurter Jurist, Hoch schul
lehrer und Stiftsgeist  liche Jo

han  nes Steinberg in  sei  nem Tes ta ment 
den Verbleib seiner pri vaten Bü  cher
sammlung. Er hinter ließ und über eignete 
sie seiner in Duderstadt  ansässigen Fa
milie. Dass die von ihm verfügte Bestim
mung 500 Jahre später als Aus gangspunkt 
dienen sollte, ein lange Zeit in Vergessen
heit geratenes  Kapitel Duderstädter Stadt
geschichte wieder aufzuschlagen, daran 
wird Steinberg nicht  gedacht haben. Viel
mehr ging es ihm  darum, die Bücher nach 
seinem Tod als Ganzes zum Nutzen seiner 
lebenden  Angehörigen und ihrer Nach
fahren auf ewig bewahrt und in guten 
Händen zu wissen.
Die Umsetzung der von Steinberg ge
trof fe nen Verfügung war Aufgabe sei ner 
Tes ta  ments voll strecker. Doch ge   stal  te  te 
sich ih re Umsetzung schwieriger als er
wartet. Ei ne alle Seiten der weit  ver zweig
ten Fami lie in Duderstadt zu frieden  stel
len  de einvernehm liche Lösung konnte 
nicht erreicht werden, zumal zumindest 
einem Teil der Verwandtschaft mehr am 
Verkauf der Samm lung gelegen war als 
an ihrer Erhaltung. Eine von den Erben 
so sicher nicht erwartete, ihnen faktisch 
das Erbe entziehende Entscheidung führ
ten die geschickt agierenden Testaments
vollstrecker schließ lich in Absprache mit 
dem Bürgermeister und dem Rat von Du
derstadt herbei. Die Stadt übernahm, wie 
sie am 13. Januar 1511 (Nr. 1) beurkunde
te, Steinbergs Büchersammlung als Depo
situm, verbunden mit dem Versprechen, 
die dort für die Erben vorgehaltenen 
Bücher geschlossen in der Duderstäd
ter Pfarr kirche St. Cyriacus aufzustellen.
Dass Bürgermeister und Rat der Stadt 
 Duderstadt sich dahingehend mit Stein
bergs Testamentsvollstreckern ver  stän
digt und so eine Entscheidung im Sinne 
des Erblassers herbeigeführt hatten, kam 
nicht von ungefähr. Bei näherer Betrach
tung wird deutlich, dass es sich dabei 
keines falls um eine Verlegen heitslösung 
han delte. Vielmehr lagen der Entscheidung 
voraus schau ende, die Bedingungen für die 
Auf bewahrung von Büchern in  Duderstadt 
in den Jahrzehnten um 1500 berücksich
tigende und abwägende Überle gungen 

zu Grunde. Ausschlag gebend für die 
Entscheidung waren die örtlichen Ge
gebenheiten. Die Pfarrkirche St. Cyriacus 
war 1511 bereits Standort einer institu
tionell mit dem Gotteshaus verbundenen 
Bibliothek. 
Die täglich sich wiederholenden litur
gischen Verrichtungen wie Messe und 
Stundengebet und die für die Geistlichen 
aus der Seelsorge resultierenden Auf
gaben und geistlichen Verpflichtungen 
setzten zwingend voraus, dass an Pfarr
kirchen ein Grundbestand an liturgischen 
Büchern vorhanden sein musste. 
Neu und im ausgehenden Spätmittelalter 
keineswegs selbstverständlich war hin
ge gen die Existenz von darüber hinaus
ge hen den, meist in den Pfarrkirchen auf
ge stellten, diesen auch organisa torisch 
zu  ge ordneten und durch die Kirchen     fa
brik verwalteten, jedoch fast ausnahms los 
auf private Initiative in Form von Stif tun
gen zurückgehenden Bü chersamm lungen. 
Trotz der vielerorts seit dem Refor ma
tionszeitalter zu konsta tie ren den Brüche 
und Neuanfänge wurde die zwei te Hälfte 
des 15. Jahrhunderts damit zur Geburts
stunde der flächen deckend und kon fes
sions  übergreifend bis in das 18. Jahrhun
dert das Bild der Pfarrei als geistliches 
und geistiges Zentrum in der Stadt und 
auf dem Land entscheidend mit  prägenden 
Pfarr bzw. Kirchen biblio theken. Mit ihnen 
begegnet ein sammlungs und bildungs
geschichtlich neuer Bibliothekstyp, dessen 
Zuschnitt und Funktion den gewachsenen 
Ansprüchen in der geistlichen Ver sorgung 
und Unterweisung unmittelbar Rechnung 
trug und der sich auch in der frühen Neu
zeit in den katholischen und evangelischen 
Pfarreien über lange Zeit als tragfähig und 
innovativ erwies. Dem Stiftungszweck bzw. 
dem Stifter willen folgend handelte es sich 
um Bildungseinrichtungen, die, versehen 
mit einem konkreten Bildungsauftrag, vor 
Ort dem Pfarrklerus die für seine Amts
füh rung, seine breitgestreuten geistlichen 
Verrich tungen und die Wahrnehmung sei
ner Amtspflichten notwendigen Litera
tur vor hielten, zudem den Schulen, nicht 
selten auch den ortsansässigen intellek
tuellen Eliten offenstanden.
Die Existenz einer entsprechenden Bü
chersammlung lässt sich für Duderstadt 
an Hand der bislang bekannten Zeugnis
se erstmals 1499 für die Pfarrkirche St. 

Abbildungen:
Abb. 5 (li.): Auszug aus dem Testament von Johannes Seeburg aus Duderstadt vom 16. Dezember 

1499 mit dem Notariatszeichen des Leipziger Stadtschreibers Peter Freitag aus Königsberg
Abb. 6 (re.): Das am 16. Dezember 1499 ausgefertigte Testament des Stiftsgeistlichen und  Leipziger 

Juristen Johannes Seeburg aus Duderstadt. Der herausgehobene Teil der Urkunde bietet den  sich 
über drei Zeilen erstreckenden Wortlaut des Bücherlegates zu Gunsten der Duderstädter  Pfarrkirche 

St. Cyriacus im unteren Drittel der Beurkundung 

Zitierte zeitgenössische Quellen  
Duderstadt, Propsteiarchiv, o.Sign.  (Duderstadt, 

15.–17. Jahrhundert):  Liber fraternitatis 
calendarum sedis Duder statensis. Vgl. 

 Prietzel, Kalande. 
Duderstadt, Stadtarchiv, Rep. 1: Urkunden 1,  

Nr. 323 (Leipzig, 16. Dezember 1499): 
 Testament des Stiftsgeistlichen sowie  Leipziger 

Juristen und Hochschullehrers Johannes 
 Seeburg aus Duderstadt. 

ebda., Rep. 2: Urkunden, Neue Reihe, Nr. 38 
(Duderstadt, 13. Januar 1511): Vgl. Nr. 1.
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Denn die meisten Bibliotheken waren 
ein Spiegel der Zeit ihres Besitzers. 

Mit diesem einfachen Kompaß würde 
ich mich orientieren und nach oben in 

die Freiheit gelangen können – 
wenn ich den Mut aufbrachte, 

die Bücher zu studieren.* 

Ein vergessener Bücherschatz im 
Herzen von Duderstadt kehrt in das 

öffentliche Bewusstsein zurück 
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